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Nr. 45 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 1403

Wiedersehen nach 20 Jahren

Der Wiener:
eM^we God,

&«/? d'/Amd g«ü' Fra«
- MW zeZm /mZjzZ« rM«r

/M«ger wor« /»

Der Berliner:
« //MZ>e die £/>re, G«<a

digrte - Sie Zw&e« ric
MZ>er gMr «icÄZ t>erd«
tier?, rei? wir M«r dM
Ze?z?emMZ gereÄe« /*

Man muß sich zu
helfen wissen. Der
Drucker stürzt aufgeregt
in das Zimmer des Redak-
teurs und schreit: «John-
son, der Raubmörder ist
eben telegraphisch begna-
digt worden. Und wir ha-
ben die ausführliche Dar-
Stellung, wie er gehängt
wurde, mit Illustrationen
im heutigen Blatt, das
schon im Druck ist!»

«Beruhigen Sie sich

nur», antwortete der Re-
dakteur kaltblütig, «wir
setzen einfach in Fett-
druck darüber: «Johnson
begnadigt. Ausführlicher
Bericht über das, was ihm
bevorstand!»

«Ich bitte Sie um Ent-
schuldigung, Herr Leh-
mann, daß ich Sie gestern
im Eifer der Verhandlung
einen Dummkopf genannt
habe!»

«Aber lieber Freund, da
sollten wir kein "Wort dar-
über verlieren, wir sind
und bleiben doch immer
Kollegen!»

Die Ankunft des 365. Ozeanfliegers.

«Ist es wahr, daß Frauen
länger als Männer leben?»

«Natürlich, aber nur die
Witwen!»

Mißverstanden.
«Was sind Sie eigentlich
von Beruf?»

«Ich bin Dichter!»
«Sie verstehen mich

nicht, ich meine, wovon
Sie leben!?»

Mißtrauisch. Zum
Bettler an der Türe sagt
die Hausfrau: «Sie trinken
wohl gerne Schnaps?»

«Ist das eine Einladung
oder ein Verhör?»

Zeichnung von Brandi

«Würaw Ziegen diere Rrie/e Z?ier in der Speire&Mwwer ?»

«AcZ>, die roZZen n«r ein Z>i/?c/?en pMr/üwiert werden, er
ri«d Antworten mm/ FZeirartMnzeigen.»

«Für die Ehe scheint es am besten zu sein, wenn Mann und Ehestreit. «Vorgestern bist du erst gestern nach
Frau möglichst verschieden sind.» Hause gekommen, gestern bist du erst heute gekommen, jetzt

«Ja, darum will ich ja durchaus ein Mädchen mit Geld hei- hab' ich genug! Wenn du heute erst morgen kommst, gibt
raten!» es einen Riesenkrach!»

P ü n k 11 i ch k e i t.
Marie ist nicht gerade
pünktlich. Einmal sagt sie
zu Hans: «Du kommst ja
unrasiert zu unserm Ren-
dezvous.»

«Ich gebe dir mein
Wort», sagt darauf Hans,
«daß ich zur Stunde un-
serer Verabredung tadel-
los rasiert war.»

Tempo. Zeichnung von R. Llpe

A. : «IFie ge/>? er de«« norwdrtr wi? der «eMe« FiZZM?»

5. ; «ToZZ, rag icÄ /Zwe«, ZM«ge dür/e« Sie da mc&f
rte£e« ZdeiZ>en, ro«rt werde« Sie ei«gezMM«?.»

De Züribieter:
«/m Grüezi mm, greÄ?
we Sie mm wieder e
wmZ, - ;m, ;m, we wird
dZ?er, gdZZeri /»
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